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Yezug‘prei‘:
Bei ?ibholung in Der Expedition vierteljährlich
60 Vi., ins Haus gebracht 25 im. mehr. Dura)
die ‘i‘ost belogen 93 Bf. einfchiiefiii” Beftellgeid.

44. Jahrgang. ì”

Bn hinein non Brotznlnhlmrten
fiir Schwerarbeiier erfolgt am Dienétag, ben
18. September d. JS. von 3——4 Uhr nachmitiags
im Stadtoerordnetenfihnngsiaale gegen Vorlage der
roten Silbfchnitte Der je“t im llutlauf befinDlichen
Brotznîahfarten.

Landed, den 13. September 1917.
Der Niagii‘rat.
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Wotan „G“ Lampen sollten in keine: elek-
trischen Licht -Anlage fehlen; sie sparen
Strom und geben ein schönes weine: Licht.

In Landeek zu haben beim
Städtischen Elektrizitäts - Werk.

 

21“‘ ‘needed und allgemeines.
(flachbrud unferer Original-Berichte verboten).

Landed, ben 14. September 1917.

* Nach der am 13. September anégeaebenen Nr. 142
Der Stur: unD Fremdenlifte von Bad Landeck find
Dafelbft bis 11. Sept. eingetroffen reip. angemelDet:
Stur: u. (Erholungßgäfle 5742 shart. mit 8352 Veri.
Andere Fremde 1942 ,, ,, 2427 ,,

Buîammen: 7684 ‘Bart. mit 10779 Veri.
—t‚ Das Ende der gemauerten tritt vom 16. ;am 17.

September ein. 'Die nhren werden audit‘ um eine Siunde
gurlidgeftellt. Die türmen Etage machten fich bei zeitigem
Arbeitsbeginn beionders am Moe-gen geltenD. An trüben oder
regnerifchen Etagen waren auch Die Abende bedeuiend langer.
Nach Sonnenuntergang trat meift empfinDliche Stühle ein. Liu”
Nachtieif wurde fchon öfterä beobachtet. Da man mit der Ein:
führung Der neuen Sommerzeii in voli‘wirtlchaitlicher Veziehung
gute (Erfahrungen gemacht hat und ungeheure Mengen an beta:
und Brennmaterialien erfparte, fo wird die (Einrichtung fichernuch
für das Jahr 1918 und vielleicht noch weitere Jahre beftehen bleiben.

-i. Das Eilerne jirenz II. Rlaffe erwarb auf Dem weftltchen
Rriegßfchauplahe Herr llnteroffizier Rari Burmann, Sohn
des Lazarett-Dberinfpektors Herr“ 21.58., Militariurhaus, Bad‘
Landed, 3. St. Feldlazareitinipeltor im then.

* Am Montag, Den l7. September abends von

 

7'” bis 8'{z llbr findet dae lente @outer-t der'
hiefigen Rurkapelle im Stumm! ftatt.

* Das Logierhaas .Villa Margarethe" ging Durch
Reni an einen Rattowiher Herrn ilber. 2116 Siani‘
preié werden 58 000 Mark genannt.

-i. Der Baldo". o{chrervcrein ?Sietelal ha“ Sonnabend,
ben 15. September cr. im Verein‘zimmer der Brauerei eine
gefellige Sufammentunft ab.

-b. Die c‘eerbfli’erien find für Die höheren Schulen
etwa! abweichenb non Den flloltefchuls oder Rartoffelierien an-
gefeht. Der_ Schulichlufi ift Freitag, den 28. September, der
Unierrichtsbeginn Mittwoch, Den 10. Dltober. Die aweieinhalb-
wöchigen herbftferien Dauern für Landed vom 30. September
bi‘ einiehliefelich Mittwoch, ben 17. Oktober. For Die umliegenDen
Baanchulen find ieiiens der Behdrde iolgenDe Termine feft-
gefeht warben. ?Bom 28. Sept. bis 14. Dit. für Heinzendorf
und Winieldorf; vom 30. Sept. bi‘ einfchliefilich l7. Dfi. für ’
Ult-Ger‘dorf, Bielendori, Heudori, Martin‘berg, Neu-Oer‘dori,
Sehrerrendorf, Wilhelm‘ihal unD Wolm‘dori; dom 7. bi‘ 24. Dl‘.
fllr Heidelberg; vom 30. Sept. bi‘ 21. Dit. für Die übrigen
benachbarten Schulen. -- Der &ananf‘ng bleibt bi‘ au'hen
Herbitferien um 7 Uhr beftehen, nun alle wegen aufhören!

 

 

Qbr“rlpeinnng‘tage :
Mittwoch und Sannabend mit einer

vierfeitigen illnftrierten
(Brani-u“terhaltungs-Beilage.

I I 

Sonnabend, Den 15. färbte’niberyultlfi.

Der Sommerzeit um eine Stunde water. Nach den Herbstierien
ift Der Schulbeginn morgens 8 Uhr und Dauert bis 12 bezw.
1 Uhr miitags.

E] äiihrrr von gatti-eri‘ and Elmar-gent‘.
Der durch feine älterfelitcrntur weltbeiannte und riibrige

Verlag von Georg Brieger in Schioeidnih hat im Laufe
Duft-5 Summers den J-iihrer oon ’l‘ad :ande-ci und
umgegeiw nett aufgelegt. Tie forgfältige *Bearbeitung
erfolgte Durch Herr“ Le'anr Fr. Liebi” hier. And)
andere slliitgliener Der hiefigeu Drtßgrnppe des Gia“er
Gebirieoereins machten Danienäwerte :‘lnaaben unD
Verbefferunaen, io Herr Nechnungsfflt Wolf eDorf f
bezllglid) Der Weaemarkierunnn “nd Spe-ir Siatmann
Nick) We bie für Die Deut sliiichlein beigegebene, gina“
orientierende Wegekarte. Tie ftäbliidn ’Berwaitiina
gewährte bereitwilliglt zuoerlc‘iffiges Material für Die
Neubearbeitung und geftattete Den Vibdrnck mehrerer
Tarife. Wir empfehlen Den in 4. sllnflcrge auch in
hietigen lind): u. sllapierhanDlnngen vorrätigeu ,,Yiihrer”
angelegentlimft. gar zwectentipreehende llerbeffirnngcu
wtrD Der Verlag ite-ts danibar iiin. Tra“ bedeutend
erhöhter sllapiernreiie leitet das br'oichierie Biichlein
mit großer, farbiger starte nur „1 Mari.

= Nach dem (belege betrffd. giteuerfreiheit
der ltriegßbeihilfen vom 30. Mai 1917 find alle aus
Anlafz Der itriegtenerung bewilligten sJJe'ihilfen und
gulagen Der Beamten und Arbeiier frei von Stante-
und Gemeindefteuern.

* Yi‘ Jeld- ‘md Whitdieb‘îihle haben überall
einen Solchen Umfang angenommen, dai; Die Gemeinde:
behörDen in oielen Gezienden miîeres Vaierlandes
ermächtigt worden find, din ’definern auf Antrag das
Siegen von Seibstichiiffen und Fufzangeln zu geltatten.
Tie meifien <{gelddiebe icheinen mehr aus (bebauten:
lofigteit und in Verfennung dir Schwere ihrer Beriehlung
zu handeln. Den wenigften ist vielleicht betannt, dai;
auf Felddiebflabl eine empfindliche Geiàngnisfiraie —
nicht unter mehreren Wochen — ruht. Sliancher Be-
fiher greift übrigenß zur Seibfihilfe ertappten Dieben
gegenübcr mid verprügelt fie gleich an Drt unD Stelle
gehörig, fiati Die (berichte zu belaften. Das Vcrfahren
fcheint uns das zwedmiifzigiie.

* Zum ‘ooiàhrigen änbilaunt Der Yetormatiou ver-
anftaltet das @lifetime Bauletti“ für ßitunttgewerbe und
&fictiùmctMittethobereine3' ' ' “ _, f',' 1"", “' ‘f‘ " o
Selbftoerstiindlid) kann fi‘ nicht Den gewaltigen Staff erfchöpfen,
wie es eine allgemeine Siefortuationbülnsftellung verlangt,
fonDern fie beichriintt fich auf unfere Veooinz. Was fich in
Schlefien no” von Trinnerungen an die Reformation, an Luther

'und die anderen heroorragenden Mbnner Der Zeit, an alles,
wa‘ mit Der Ginftlhrung Der Neformation bei uns zuiaminenhangt,
erhalten hat, ift für Diefe liluel’tellung wiutommen. Neben Bilo-
niffen fallen ßriefe und Drudîaehen, Medaillen und tunftgewerb:
liche ‘Erzeugnifie oereint ein Bild Der Zeit zu oeranichauliehen
helfen. Die Mufeum‘direfiion bittet um leihweife Heberlaffung
oon NeformaiionsMndenken aller Art and öffentlichem oder
prioatem Befihe. Anmeldungen finD möglithft bald zu richten
an Die Direkiion des Runstgewerbemuieums, Breslau I, Groupe“-
flraBe 14. Der (‚bebaute Der bltiefiellung hat biäher in allen
Streifen, Die für Die menfangenheit unferer Heimat und über
enangelifcheß tirchlicheß lieben insbeiondere Jntereffe haben,
Entlang und Sufitherung feiner F'orderung geiunden.

— Qbrrahi'ahlen für die minderhemittelte
Yend’lleer‘mg. Der Uieicbéianzler (NeichSamt des
Jiinern) hat Die (Erfahlohlcngefellfmaft angewieicn, zur
Verteilung an Die minderbemittelte Beodlierunn zuniiibft
lMillion sBaar Eriahiohien oerichiedener Arte” zu
einem ‘Breiie, Der- etwa ein Drittel unter dem fouft
feftgefegten Rleinverlaufßpreife liegt, zur Veriiiguug
zu ftellen. Die eriie ’ltertcilung in @bhe von 500000
sBaar taun Miite September 1917 beginnen, jedoch
wird es il” nicht ermöglichen laffeu, Die gange sJJlenge
auf einmal zur Verteiluna zu bringen. Fin die ,gii-
teilnng ii'i beablicbtigt, Denfelben sJrierleilungesfchliiffel
in sllnweubuug zu bringen, Der Den Verteiluiigen von
Bodenleder im legten Jahre zuarnn'de gelegen hat.
Tie Eriahiohlengeiellimait iii angewiefen worden, die
Veriendung an Die Der ‘i‘rieasleÎ-erz‘llitienaeiellichait
ieinerzeit aufgegebenen Empianasfiellen zu bewirien.

Datenblatt-Orbit“; der ‘ai‘. ?f‘rfllf‘e “ad“.
Sonntag, Den 16. September:

1[47 [Ihr h1. Neff‘, ‘/48 Uhr Vr‘varandengoitesdienfl,
emy: Hannigotieldienfl, 2 Uhr Rrieg‘anda‘bi.

9 uhr Gotte‘dienft in Wiukeldori.
 

geezeiuenprei‘:
Die einfpaltige Beile 10 Bi. von au‘warts 15 lif-
Sietlamereile 20 Vi. Bei W i ed e r h o lu n g e n
relp. Jahres‘lllbonnement entîprechender Rabat‘.

I

F J “Nummer 74:—-

 

oc. Durch Die (uve.
(Ein Etüdchen r32itgefchi:hte in werfen).

Wieder einmal hat im then -— Deuiiehland aller
Welt gezeiat, —- dai) ed immer noch wie frilher —
fiets Die erfte Fiedel geigt, — dai; troh aller unlrer
(Segner, -— Die fich täglich mehren faft, —— wir noch
nicht zuîammcnbrachen -— unter Diefeß Rriegee Loft,
—— Riga fiel nach kurzem Ninaen ——— und der lltuffe
kann von neu’m —— fich an all’ Den Gigeuicbaften ——
eines großen Niid’zugs freu’n, —— beinah bundert
Riiometer -— warb er “bon zuriidgejagt, - madri-nd
ringe im Feîndeéaneland —— die Entent'eîpreffe tlagt.
-— Eelbst Lloyd George, dem unentwegten, -— wird"
allmählich blümerant, -— Deutfchlands fiàndige (Erfolge
—— rauben bald ihm Den Verfiand; —- alles war fo
fehön berechnet, — wie man fich zu gleicher ,Zeit —
auf Die Deutichen iiiirzen wollte, -— —— Doch noch
immer erzbereit —— haben wir des Feindes Mùhen ——-
glatt im Wefien abgewehrt —— und zugleirh errang
(Erfolge - neu im then uns das Schwert. —-— Wird
noch immer Die Ente-nie ‑‑‑ icht Die liebergeugnng
hegen, — dai; es nötig, auSzuharren —-— liinftiger
(Erfolge wegen? -— Rings in Der neutralen ‘Breffe,
—— die auch zu Den geinden bringt, —— lieft man
täglich Die ’öewnnbrung, —— die man uns entgegen:
bringt, — und man muh nur eine bedauern, — Dafi
nicht fchon vor Sahreefrift — Dieier Vormarich gegen
Nukland — damals vorgenommen ilt. Walter-Walter.

Y‘nm‘kendarf. Nod) niemals hat man in
hieliger ©egenD foviel .iilagen gehört über Feld: und
(Hartendiebiiiihle als in lehter Zeit. Ein ,,Hamster"
beging logar Die Frechheit, Daf; er einem hiefigen Veiiher
einen Brief auf dem Rartoffelfelde zurlldliefz, der außer
20 Vin. noch folgenDe Worie enthielt: ..Der liebe‘:-
mut, Der war nicht hier; ein paar Stauden Rartoffeln
ich mir aneignete oon hier. 3m Rouoert da liegt das
Gelo für Sie. Jah glaub’, wenn fie mich lennten,
Die fchenttrn Sie mir.“ Die fest von mehreren Be-
_fiheni geltellten Feldwachen werden hoffentli” dazn
beitragen, Den ilartoffel: und Dbfidieben auf Die Spur
zu kommen. —- Lehrer Ropehki aus Wolmédorf wird
zum HeereSdie-nst einberufen. —- slln hiefiger Schule
fallen Die berbftferien in Die Zeit vom 30. September
bis 17. Oktober. -— In Gompersoori ili vorige Woche
ein emflohener ruffifcher Geiangener fefigenommen
worden . Gebb

Wfilfel‘nrmed. Bon feinem Schloffe Seiten‘
berg tommenD, traf Prinz Friedrich Heinrich von
Vreuizen am 8. d. Mis. hier ein und nahm in Der
”Gute“ Banne” Aufenthalt. Miiiags trafen auch
Vrinz und Vrinzeifin Friedrich Wilhelm von Vreuken
zum *Beîuch ihres hoben Berwandten hier ein. 21m
Nachmittag begaben fie lieh in Begleitung einiger
Gdfte nach Dem Schneeberg, von wo fie am Abend
zuriirkiehrten. — sllringefiin Louiie von Belgien hat
teil Beginn des Sommers für längere Zeit in Der
„(Sitten Laune” bei Hotelier Max Richter zur (Erholung
5.ilufeutlialt genommen. '

Ya‘ klein“ ”refer, da‘ für'n Yaterland
gefardert wird, ill ävarfamheit im
”apice-verdena”. ‑

 

. Mer weigert diete‘ VW”?

Yiflersba”. Das zweijährige eöhnchen des
Eiienbahnaii‘istimen Dietrid liei in einem unbewachten
lingenbltcl in ein Loftiubrweri des Spediieurs Rubare.
Tie Nader gingen dem liinoe über den Ropi, fo Daf;
Der Tod fofort eintritt.

Mambor" a. Bober. Als der Nacbiwiirhter nnD
banßbrfißer Rari Ruiz oo“ hier mit dem Behaden
oon Minuten befchc’iftigt war, flilrgte er io nngiiidli”
hei-ab, dai; er ichivcre Veriehungen am .Ropie erlitt
und an deren Folgen oerfiarb.

giudenbnrg. Wie Der ,,DberichiefiicbeWonderer"
mitteilt, find auf Der gßanigßglildfilßrnbe beim pifi“-
lieben zum Brucheaehen einer größeren llngahl Vieiier-
albfchnitte im Schudmanwfgldh 11 Mann oerungltidt.
Daoon find 10 Mann zu Tobe getommem. Sieben
reichen find geborgen and drei noch in Der ‚Grube
animate‘. Ein Malin iomite lebend geborgen werben.



Soldatenfürlerge.
Sie riefenhaite Rriegömafchine, bie wir in ben

Tagen ber Mobilmachung mit io bewunderungéwiirdiger
‘Bràziiion fich in Gang leben fahen, liiuft heute, tra“
der iuiendlich gewachieneu Schwierigleiten, noch ebenfo
glatt unb ficher wie armer, nur iit iie in ihrer Nieien-
haitigleit noch nm ein vielfache; gefteigert worben.
‘Bei ben fich überftürgenben z’lnforberungen an bie
Drganiiationslraft ber leitenben Stellen liefsen fich
mancherlei Harten für einzelne und für Geiamtheiten
nicht bei-meiben. ‘Liber die Heereéleitung hat iteté im
tliahmen ber militiirifchen älübglicht‘eiten alles unter-
nonuncn, um SiJiifsfiünbe abznichaiien unb berechtigten
,Hagen abzuhelien.

biegen &tiiizgriife hinfichtlich ber Behandlung der
Mannirhaiteu fchreitet bie Heeresleitung mit griifster
Strenge ein. Silagen über unboricbriitßmiifsige Be-
banblung oder gar äll'irfshanblnngen finb faft berftummt.
Sie Libbtiizung beö ftrengen i’lrrefteö im Felde durch
i’lnbinden ift burch eine laiferliche Verordnung abge-
ichafft worden.

Die_ VerpilegungSirhwierigfeiten, unter denen wirin
ber Heunat zu letden haben, machen fich natürlich auch
nn Hcere geltend. Wiihreud in den eiften Monaten
des Siriegeîz itir uniere Feldgrauen noch alles reichlich
zur Beriugung itand, muizteu ipiiter, um auch bie,
Deimat -nicht zu beeinträchtigen, Menge und Gute der
Solbatennahrnng herabgefeht werben. Auch hente
werben jedoch uniere Truppen drauizen wie in der
.Dermat burchauö außreichenb ernährt. Zwar iit das
Giien unter den gegebenen limitiinben unb bei ber
*JJiaffenbelbftignng etwas einförmig, aber burch richtige
tfubereitpng, bie burchweg erreicht worden ‘it, hat man
cs fchmacihaft zu machen berftanben. Bei ben oft
gehörten Klagen, die Difiziere wurden beiier ernährt,
nt zu bertictfichtigen, dai; eß bei ber geringen Baht der
zu belbftigenben Diiiziere eher möglich ift, ben Speife:
‚rettet abwechflnngßreicher zu geitalten als bei ber
‘lliafienlpeifung ber Mannirhaiteu. Nattirlirh erhalten
die Diitztere aber genau biefetbe Menge an geben?»
mitteln geliefert, wie fie jedem Mann zuiteht. Frei
‘teht eB ielbitveritiindlirh, auf eigene Koiten fich noch
etmaß dazn zu befchaffen. Mit Nachdrucl hat bie
Heereéleitung immer von neuem baranf hingewirlt, eine-
ausreichende, fchmaclhafte und lrttitige Grutihrung deS
Heeres, zu erreichen. Sein guter Geinndheitszuitand
und ieme erit jeht von den Feiuden wieder empfindiich‘
gefbürte Schlaglraft beweifen am beften, dai», ihr das
gelungen ift. . h

Hiniichtlich der Lbhnung finb währenb bei Kriegeé
mehrfache Verbeiierun‘gen durchgeitihrt worden: io er-
halten verwundete und erkranlte Solbaten feit bem
_L September 1915 immobile Lbhnung und die Ent-
ichübungßtoften für
angehbrige wurden betrüehtlich erhöht. Gewiiz iind die
Forderungen auf Grhbhung des Solbeß berftänblich,
denn die Sienftleiftungen des einzelnen im Selbe, ber

‑ mit Lerb unb Leben die dentiche Heimat ichirmt, finb
gar nicht mit Gold auizuwiegen. Liber eine Vermehrung
der Manuichaitélbhnung, auch nur um einige Groichen,
würbe führlich in bie Milliarden gehen unb bie Frage
ber Geldbeir’haffung für bie Rriegführnng aufß nach:
haltigfte beeinfluiien.

_ Sie Negelung der llrlaubfoirage ift in allgemein be-
irrebigenber Weiie erfolgt. 3war ift ihre Ldiung
theorenich leichter anfgeftellt, als in ber Vraxié durch-
geführt, ba bie militärifche Lage, die beionderen Ver-
hültmffe ber Srupbenteile in bezug auf fllianrifchaftß=
zugang und -abgang, Geiundheitézuitand unb tauiendv
Buidlligfeiten, einen ieiten Urlaubéplan auizuitellen, un‘
möglich machen, aber im allgemeinen kann man wohl
tagen, daiz em jeder Mann jetzt ieinen fährlichen, wohl-
uerbienten Heinratsurlaub erhält.- .

Sie Burllckziehung der älteren Mannichaiten und
_der Bitter zahireirher Kinder auf: ber borberften Linie
‘it ichon jetzt, ioweit irgend möglich, erfolgt. Sie

friede Sori-enim.
Roman von H. CourthS-Mahler. ,

_ _ (Forti-ima) ‚
War er nut_iemer Borleiung zu Gnde, dann gingen

fie wohl auch ein Stünbchen im Stabtwalbe f azieren
und plauderten dabei über viele Fragen des Le ens.

So bergrng ber Sommer unb ber rbft. Nuth
blühte förmlich auf in ber neuen 11m e un . Georg
behauptete eines Sageß, fie werbe nie riede von
Tag zu Sag ühnlicher.

_ Friede, bie dieie_ Worte gehört hatte, fah mit
einem. forfchenben Blu! zu ihm hinüber. unb er
fing brefen Blick auf unb lächelte.

Nun begann mit bem Winter die Balliaiion. Heinz
"Jar faum noch daheim zu iehen.

Sogar wàhrend der Weihnachtstage machte er fich
rar zu Hauie.

to]

Ruth und c{Sriebe berlebten ben Weihnachtsabend'
bei. Bollmarè, und es war eine fchöne, ftimmungßbolle
{Seren-bie nur baburch eine lleine Srübnng erlitt,
dai; Heinz nach der Beir’herung iortging. Frau non
Boltmar_ war entfchteben gelränlt unb Heinz hatte Ge-
wiiienèbriie.

Saf; er. tro“dem ging, bewieß, baia ihn ein ftarler
Magnet _iortzog

_.,Weiiztdu denn, wo er hingegangen ift?“ fagte
i’y’rreb;2 zu Fic?" von Bollmar.

„ ein, i) war viel zu tir erli , in n a en.“
Erlebe lächelte. g ch h 3 fr g
„min hat er’ß' gefagt. (Sr ift zu SlonfulSillmann

gelaben unb Trudi Iillnianu ift eine fehr hübfche und
lrebenßwürbtge iuuge Same.“ Zinn von Bollmar blicfte
iberraid‘r‘. auf.

..Du —- meinft‘i‘

fich felbft verpilegende Heereî"

 

übrigen Landiturnileute von 45 Jahren und dariiber.
einichlieizlirh der Diiizieritelldertreter, werden noch aus-
getauicht, ioiern iie iich iechß Monate oder länger in
borberfter Linie befunben haben, es fei denn, daiz eine
Verwendnug in borberfter Linie dem au‘drùcklichen
Wuniihe des einzelnen entipricht. Llui Feldwebel-
lentuantß finbet biefe Maknahme reine Llnwendung, da
iie Offiziere finb. r

So ift bie Heeresverwaliung unermi’rdlich beitrebt,
baß Los der Solbaten zu berbeiiern. linterititht wird
iie hierin tatlräftig burch alle 2Barteien im bleichßtage,
bie es iich einmiitig zur Auigabe geftellt haben, fiir
nnfere Feldgrauen ie“t und in Bufunit zu iorgen.
 

Ribot endgültig zurückgetreten.
Sie Neubildnng beb Rabinettö Nibot ift im letzten

Sltngenbltcl auf unerwartete Hinderuiiie geitoizen, da
plbhlich die parlanientariiche Sozialiitengruppe erltiirte,
iie ffinne die Verautioortnug ihrer Gruppe iiir die
Kabinettsbildnng nicht auf fich nehmen. Miniiter
Shomaö teilte daraui Nibot mit, dai; er ieiu neueB

 
Nitto‘.

Siabinett nicht unterfti‘men ldnne. waohl nun Nibot
entichloiieu war, auch ohne bie Sozialiiten baß Kabiuett
zu bilben, ertlürre Kiieg-Snriniiter Painlebé eli für un‘
möglich. ein Kabinett zu bilden ohne Mitwirlung der
Sozialiiten. Die Si“ung, in ber bie Sogialiftengrubbe
ben Gniichluiz fahre, Nibot nicht mehr zu unteritlihen,
berlief fehr ftürmifch: Schließlich wurde eine Tage“-
orbnung, die die 213mm: des Rabinetté Uiibot ichari
kritiiierte, angenommen, in ber fich bie Vartei bereit
ertliirt, mit der Negierung an der Landesverteidigung
zu arbeiten, wenn bie öffentlichen Freiheiten und die der
Arbeiterichait gewahrt, bie Methoden der Geheimdiplomatie
mbglichft auögefchattet unb bie Kriegéziele beß Verbandeé
innerhalb der Grenzen rechtmiiizìger Forderungen ge-
halten würben. Sehr wahrfcheinlich haben bie Sozia-
liiten als Bedingung itir ihre Seilnahme an ber
Rabinettébildung —- die Vitiie nach Stockholm verlangt.
DieieB Bligeitiindniè lonnte ber amtöfrohe iliibot inbeß
nicht machen unb legte feinen Unitrag in die Hilnde
deB Vriiiidenten znrflck. Mit der Niederlage Nibots,
die mit dem Niicktritt beß burch (Elemenceau geittirzten
Miniiterfs des Innern Malot) begann, ift auch bie
Stellung de; Vràiidenten Voiucaré ichwer erfchüttert,
zumal er iich durch ieine durch die (Enthüllungen de?)

.Ia Lin“ - iuft da“ meine ich i" unb es zeigte
itch, daÉ fie recht gemeint hatte. ‑

„(Es ift zur Rataitrophe gelommen,‘ iagte Heinz
vergnügt zu Stante {Erlebe al?, er ihr am Neujahrs-
morgen .die übliche Sratulationöbifite machte. „Sich
habe mich geftern abenb mit Trudi Iillmann berlobt.
llnd heute abenb follft bu mit iliuth ‘hinüberlommen,
wir wollen ganz unter nnß noch einmal Berlobung
feiern.

Fried'e wiinichte ihm herzlich Gliid.
Nun öffnete Heinz die Sür unb rief laut, dai; e“

durch das Haus ichallte, Nnths Namen. Die innge
Same erfchien fofort.

,,Warum ruien Sie benn mit folchem Stimmen-
?udfäwaärb nach mir, Junler Heinze?” fragte fie
a en .

' ,,Weil _eZ die höchfte Zeit ift, Vaie ilinth, dai; Sie
mir zu memer Verlobung mit Fràulein Trudi Tillmann
gratulieren.“ ‑ ‑ '

Sie reichte ihm bie Hand. -
,Viel Gluck braucht man Ihnen nicht zu wünfchen,

Junler Heinz. Sie tragen es in ii ."
Um abenb gingen Friede und iliuth burch ben

Stabtwalb nach Vollmaré Villa.
Gleich nach ihrer Unlunit ging man zu Stich. Heinz

hatte feine Brant mit ,,Baie Nuth” in iehr humori-
ftifcher Weiie bekannt gemarht. Trudi-Stillmann war ein
fehr hübfcheß, luftige; Mddchen, frifch unb refolut, fo
recht zur Solbatenfrau gefchaffen.

Nach Stich hatte Trudi Ruth in eine Gcle gezogen,
damit ihre iunge Befanntichait ichleunigit in eineMàdchen-
freunbf aft verwandelt wurde. Heinz iak bei ben
beiben lternpaaren und Georg war im Nebeuzimmer
und rauchte eine Bi arette.

Sa aeiellte lieb ante Frieda an ibm.  

deutichen Uieichòtauzlers belannt geworbene Geheim-
biblomatie nnenblich viele Femde gemacht hat.

nerichieòene Kriegsnachrcdften.
Eckrankuugen an der feindlid‘cu sJJSef'ifront.
Auèiagen non gefangenen Gugliindern und eine

erbeutete Brieitaubenmeldung ergeben, daiz die Verbands-
truppe“ im fliehen auf ihrer mittleren unb nörblicheu
Front in lehter Zeit fehr bohe unb fteigenbe Liuòiàlle
durch Grkrantungen infolge des Wetteré
und der Geliindeverhiiltniiie hatten. Lin
vielen Stellen des Voldergelttndeé waren bie ge-
fangenen Srichterbefabungen völlig bewegungèunitihig,
da iie tagelang im Waiier gelegen hatten. Ftir die
ihre bleiben lichtenbe Stranlheit haben bie Englander
ben Name“ „Schühengrabenfieber“. In der Gegend
des von sDilniaben Mfickeu iiberfchwiirmten über-
imtuernmungägebieteß lommr bie Malaria hinzu. Jniolge-
‘oeiien mehren fich bie SJlnaeichen grofser Kampimùdigieit
und völliger (Erich-Spuma der ieweiligen Beiahungen.

a.:

 

Franzofeu gegen Engliînder.

Viele neuerdingè in c&lauder-n gefangene Gnglîinder
äußern fich entrüftetüber bie Haltung der iran-
zdtiichen Bevòlkerung in den von ihnen be-
lebten Separtementß. Sie erfiihlen, dai; man ihnen
zum Beiipiel in Condas, wo Seite ihrer Sinifion in
Nube lagen, die Waiierpumpen geiperrt und teilweiie
iogar unbrauchbar gemacht habe. legelehrt feilen fich
auch bie Belgicr in England tiuiserit miiz-
liebia gemacht non" Sie Geiangenen erziihleu,
dai; “è miederholt,z1un iieiipiel im Jnduitrieaebiet von
Mancheiter, zu Sufamineuitbisen zwiichen englifchen und
belgifchen Llrbeitern ge‘fonnnen fei, bie ftrenge Strafen
für bie Belgier nmh fich gezogen hätten.

*

Weteré‘burg in Geiahr?
Der ruiiiiche GeneralilabécheiGeneral Nomanowili

erlliirte Vertretern der Breiie, dai; die duizerit zugeipinte
Lage nach dem Fall Riga?) nochrkeine G‘eiahr
für Veteréburg enthalte, weil die Seutfchen wegen
ber bald eintretenden ichlechten Witterung und der
weiten (Entfernung von ber Front zur Hauptitadt nicht
bis Petersburg gelangen lönnten. Gin GbaluierungS-
anirui, der im Llnitrage der probiioriichen Negieruug
dom Voitminiiter Nilitin veröffentlicht wurde, betont
ebenfallß, dai; der Aulak für bie Grdrterung dieier
Frage lediglirh in den LebenBmittelichwierigleiten zu
fuchen fei. —— Saß amtliche ruififche Militiirblatt ,Nuizlii
Invalid‘ ichreibt: Ser beutfehe Sieg wurde beranlaht
burch eine bebeutenbe Truppenaniannulung. Die beutfchen
Batterien eröffneten ein bernichtenbeß Fener gegen die
ruffifchen Siuifiouen biefeß Abichnitteé, unb balb war
die ruiiiirhe Llrtillcrie zum Schweigen gezwungen, halb
aermalmt, halb eifticrt burch beutfche Granaten und
Gaie. Sie ertillerievorbereitung geitattete eß ben
Seutfchen, ungeiirait die ruffifchen Stellungen zu
raiieren, io dai; die ruiiiichen Sibifionen
unter grbfsten Verlniten zum Nlirkzuge
gezwungen waren. '

Volkswirtl‘ebaft.
(Erhöhung dec Eierpreiie. Wie die Bentral-Ginfanis-

getellichait m. b. H. milteilt, fieht fie fich genötigt, von btefer
Woche ab den Kleinverfauispreis für bie bon ihr aus dem
Uuslande eingeführten Gier von 36 Viennig auf höchftenß
40 Viennig pro Stile! zu_ erhöhen. Den Linlaiz zu dieier Er-
höhung gibt die Steigerung ber Girifauispreiie für Gier in ber-
ichiedenen GiniàuiSlitndern, in denen die Nachirage auizer-
ordentlich geitiegen iit.

Nicht zu früh Kartoffelu ernten! Angeiîchffi der
beboritehenden Snätfartoffelernte richtet ber ßanbeßlulturrat
für das Kbnigreick) Sachfen an bie Landwirte die eindriug-
liche Mahnuna, nicht zu früh zu ernten. Jedeunreii ge:
erntete Kiartoffrl bebcute einen ‘lierlnft imuahl liir ben. bir

 

> „Sinn, mein lieber Georg, wie iit dir bei alledem
zumute 3" fragte fie, fich nebenihn iehend. ,Hail
du nicht Ruft bekommen, es deinem Bruder nach-
zutun ‚ . ‑

Georg iah mit einem uniicheren Blick in ihr Geiuht
,,Jch wühte ichon eine, bie mir gefallen lbnnte.

Sie erfüllt fogar meine Bedingung, dai; fie bir Ethn-
lich ift. Liber mit der Berlobung eilt es nicht. Sie
trägt Srauerrleiber —— unb bebor’fie bie nicht abgelegt
hat, mag ich fie nicht fragen, ob fie meine Frau
werden will.“

Friede iakte mit glànzenden
„Sn meinft Ruth 2"
„ a, Sante Friede — iie ift ein prarhtboller

Mgnich, deine Ruth. Mit der kann man boch verntinitig
re en.’

,,Jit da@ alles, was dir an ihr gefüllt?"
Er lachte ein inenig. '
„Su, das ift viel. Uber iie iit mir überhaupt

fehr lieb unb ihmpathiich. Warm und froh ift mir
immer zumute, wenn ich iie iehe und mit ihr fpreche.
Ich kann iie mir iehr wohl als Lebensgeiiihrtiu
benlen. Ja, ich berfpüre fogar einige Ilnrnhe, wenn
ich baran dente, dai; fie mich vielleicht gar nicht haben
will. Meiuit du wohl, daiz das, was ich empfiuae,
zum Heiraten genügt?“

Gr iah iie dringeud an und iie innizte über feinen
(Eifer lächeln.

„Sn groizer Junge —— was biit du noch iiir ein un=
erfahreneß EBürfchchen. Bum Heiraten im allgemeinen
reicht es wohl aus. Db e@ ?Ruth im befonberen ge:
nligend ericheint, banach mufst bu fie felbft fragen, wenn
es ioweit iii.“ '

„Saß will ich ficher tun, lobalb das Sraueriahr
vorüber ift. Su bariit aber feinem Elitenicben im»

Sl'lugen feine Hand.



fie angebaut habe, tue auch ttir bie :‘itlgcineinheit, benn die ' fclliebullg Bi‘iiiiilowé wurde er Oberbeiehléhabcr der ge-
unreife Sluolle labe ihre Grbke, habe das (bewirbt noch nicht
erreicht, zu bem fie fich [nine an‘wacizien tönnen, wenn fie
nn Baden gebliebcn ware, And) fei ihre Oaltbaileit nur
acting, unb empfinbliche Verlnite drohteni bem, ber größere
:durate von iolcheu Karioffeln in feinem Keller nuterbriuge.

Kerenshi weder "Kormlow.
Der Stampi der Diktntoren.

Die Verhdliniffe in Nukland nach der, ieliiameu
Nationalberiammlung in Moskau waren ziemlich in-
Snnlel gehüllt. Nur fo viel war auch ben Fern-
ftehenben bekannt, baf; gwifchen bem filtintfterprüfibenten
Siere‘ii und dem Generaliiiimué Rornilow ein heim-
licher, aber erbitterter Stampi um bie Macht entbrannt
war. Sie folgende Verdffentlichung der eterßburger
Telegraphen-Agentur wirft ein grelle; S laglicht auf
biefen Rampf.

MiniflerärtlfibentSterenßli hat folgenbe Vrollaination
erlaffen: m 8. September lam da‘ Sumamitglieb
Lwow nah Petersburg und forderte mich im Statuen
bei General‘ Rornilow auf, die gefamte Sibil-
nnb Militdrgewalt dem Generaliiiimus
zu nb ergeben , der nach [einem Gutdfinken
eine neue Regierung bilden werde. Sie Nichtig-
leit biefer Aufforderun Lwows wurde mir dann durch
General Rornilow felb‘ft in einer Mitteilung durch den
direkten Telegrapbendrag zwiichen Veter‘burg und dem
Generalitab eftlltlgt. a iclè biefe an bie Borldufige
Ne ierung‘ erichtete Auffor erung al; Berjuch ge-
wiffler Bevbl erungßtreife betra te, bie "frhwcertge Lage
des Lande‘ zu benuhen, um ort einen Zuitand _her-
uftellen, ber ben Eroberungen ber Revolution wittern

birlrht, hielt es die Borldufi e Negierung für
notwenbig, mich bamit au etrauen, dringenbe
maßnahmen au er reifen, um alle Ani chlllge
gegen die hb fite Gewalt und gegen die von
er Revolution ero erten Burgerrechte an ber Wurzel

Saher befehle ich, erftenß: G e n eral
Rornilow hat fein Amt dem General
alembowf ki, dem Oberbefehlshaber ber ben Zugang
nach eter‘burg Armeen der Nordiront, an
ttberge en, unb Rlembowiki foll vorlàufig die
Befugnilxie_ alß übernehmen, leboch in
Vikow leiben. bergtnge den Rrie gs-
zuftand liber Stad und ezirk Peters-
burg. Ich fordere alle Burger auf, zur Auftecht-
erhaltung der notwendigen Drbnung fttr das Heil des
Vaterlandeb mitzuwirken, und die Armee und {flotte
forbere ich auf, ruhig und getreu ihre Vflicht zur Ver-
teibrgung des Vaterlandes gegen den iiukeren Feind zu
erfüllen. —

Aus biefer Sarftellung wird erfichlltch, daB Rornilow
nach der Militàrdiftatur, d. h. nach ber Alleinherrichait
und nach ber (Sirfehung ber gegenwärtigen Negierung
durch eine Negiernng nach feinem Gefallen ftrebte. Aus
Sierenîkis Broklamation geht hervor, baf; Kornilow den
tiefen (Einbruch ben ber Fall von Riga auf bie {öffent-
lichleit in Nukland gemacht hat, benuhte, um kurîer-
and Kerenski und feine Negierung aufzufordern, hre
littze zu ritnmen. Saß ift ein (Sintfchlufs, ber vorau‘-

felft, dai; ftarle Kriiite hinter Rornilow ftehen, unb dal;
er_ zum minbeften Kerenski glauben machen wollte,
btefe erlfle feien jenen überlegen, auf bie bie probi-
forifche {Regierung lieh itiiht.

.Der ingendliche General Kornilow wurde weiteren
streifen _erft vor dem Buiammenbruch beß alten {liegimeß
burch feine abenteuerliche {Flucht aus bfterreichifcher Ge-
fangenfchaft bekannt. ?Beim Anébruch der ?Revolution
gehörte er zu den erften höheren Difizieren, die ber
neuen Drdnung ihre Sienfte zur Veriftgung fielllen,
unb 'das begrünbete feine fchwinbelube Karriere, eine
Barriere, wie fie eben nur in revolutionären Seiten mbg-
ltch ift. Nach dem Aufitand in Petersburg, den Stor-
mlbw als Rommandierender dei Petersburg“ Militar-
bezirtè blutig niebergefchlagen hatte, wurde ihm bie
Fiihrung einer Armee übertragen, unb nach ber Bemb-

abzuîchneiden.

 

  

  

 

raten, was ich dir ieht gefagt habe. EB bleibt
unter uns.“

" ,Mein Work darauf, Georg. GS ift gut, dal; dir
baß Trauerjahr eine {am flellt. Inzwiichen kann wohl
außreifen, was du ieht noch unklar empfinbeft.“

,,Gewifz -— und ein Freuen ift in mir, als ob ich
noch viel Liebe?, und Schbnes zutage fbrbern wurde,
fe näher ich Nuti) kennen lerne.“

Friede fah mit einem weichen Blick in feine Augen
unb ftrich ihm über bie Stirn. .

,,Auch in mir ift ein Frenen — al?, ob ich nach
etwas Liebes unb Schöneß erleben kbnnte. Su unb
Null) —— ia — daB wäre des (brlebenß wert.“

In biefem Augenblick kam Trudi in da“ Zimmer
geflogen unb Heinz hinter ihr her. Sicht neben
Tante Friede erwifchle er fie, fühle fie, biB ihr ber Ateni
auéging und fie um Guade bettelle. .

,,So, du linband, ieht weißt dn, wer einmal Herr
in unferem @etnie wirb,“ fagte er vergnügt.

"War denn daz'iiber ein _Sweifel möglich?" fragte
Friede larhend.

„Sei mir nicljt, Tante Friede, aber biete?» ror=
willige Veribnchen, dai‘ fett geflern meine Brani ift,
behauptete eben. dai; ic?) elend unter ben F‘Jautofiel ae:
raten iuiiti‘vc. ;a5 dari ich ihr doch nFchi nachgehen
laifen.”

„iilnf teineu LStill," beflc'ttigte Friede iehr ernfthait.
,Ich iinde, dn halt fie fiir bieten llnfng nach nicht
genug giurati.“

„Siehft dn weht, :ij-Ian?).
Strafe berichi‘iiien."

Abe“ Trudi entfloh lacl‚cub mit machte ihr; an Yer
Ihr eine lauge Stufe.

Georg unb ‘Ti-riodo. gingen nun wieder hinüber ,in
den anbeien. (Sino ‘Iiirile nnr‘inr iie ilntetlzatluua alle

.Gonna her, ich will bie

 
 

fanrten rufiifchen Lauditreitfriifte. Surch welche Eigen-
fchaften er fich ftir biefen fchnellen sanftieg empfahl,
entzieht fich bem llrteil ber tffentlichteit. _

Kornilow genofs alle, wie fein l’lufftieg zeigt, da“
volle Beriranen des Dittatnré, wie er benn auch un
.beer viele Shmpathien halte. Wie da‘ Voi! _die
Rereaniiche Vrollamation aufgenommen hat, entsteht
fich bem llrteit. (Se‘ fcheint febenfallß lieber zu_ fein,
dai; in dem Ningen um die macht, da‘ auf bem
hintergrunbe einer fürchterlichen inneren unb liufseren
Lage des Lande?, fich abfpielte, bis auf wertereß
Rerenski Sieger geblieben ift. Er konnte offenbar
biefen Sieg nur erringen, inbem er fich enlfchiebener
alè bi‘her auf bie Varteien unb Vevblkerungsgrnppen
ftühle, bie Gegner der Rriegéî‘ortiehung ftlr bie Biele
des Verbandez find. So ift es nicht unmöglich, dah
die Mitchie, deren Hoffnung Rornilow geweint, nun das
Gegenteil des politiichen Ergebniiies erleben werben,
mit beffen Eintritt fie beftinnnt gerechnet halten. (ES
kann aber auch fein, bah Rornilow eines Tages Ver-
geltung übt unb Kerenski iturzi, wie er von ihm ge-
fttirgt wurbe.

politil‘cbe Rundfcbau.
Deutfchland.

*liber den Sebefchenwechfel zwiichen Raif er
Wilhelm und dem ehemaligen Zaren .ner-
bffentllcht bie halbamtliche ,Nordd Allgem. 8lg.‘ einen
längeren Artikel. Saß iBlatt ftihrt aus, baf; ber
Ltigenfeldzu unferer Feinde anfangs non (Erfolg be-
gleitet u ?ein fehlen, dai; aber nach und nach bie
Wahrhet an da‘ Licht drang, bi; feht ‘durch die Gr-
gebniffe de‘ Su omlinow-Vrozeiîes die Ver llltmffe
nnanlaftbar tlargetellt worden finb. lim a er bie
Wucht der Tatiachen, die unumftbhlteh lliuBlandS
Schuld am Skriege beweifen, abaufchwüchen, wird [ener
Se efchenwe fel awifehen Raifer unb Bar aus ben
Jahren 190 /1905 ausgegraben. Slefer Scheichen-
weegfel, ber ber @che dienen foll, hat, io ichreibt das
hat amtliche Blair, da‘ Licht nicht zu fcheuen, benn er
enthält nur neue Beweiie bafür, dak ber Seutfche
Raif’er bie feinem Volte fchbn fett langen Jahren
bro enbe Gefahr eines feinblichen angrrffß früh ertrg
unraußgefehen, unb dai; er im engen (Einvernehmen
mit ben verantwortlichen Mitnnern der illegierung alle;
aufgeboten hat, um f e zu befchwbren.

* Ser Sonberaußfchuf; beim Reich“-
kanzler hat am 10. b. Mt‘. getagt, um die Ant_-
wort auf bie ZfSabftnote zu erörtern. Wie die
,Nordd Allg. Zig. fchreibt, wurden die Berhandlungen
in mehrftllnbiger Beratung unter forgfültiger ältrüfung
ber angebrachten Seftchtßpuntte zu Ende geführt. Der
,Baheriiche Kurier‘ teilt mit, dai; in der beutfchen Ant-
wort an den Vapit auch eine wichtige Erklàrung über
Seulfchlanbß Stellungnahme zu .Belgien enthalten fern
werbe. —- Warm die Antwort beröffentlicht wird, iteht
nach nicht feft.

Nukland
*Veteréburger Zeitungen berichten, das Vràfidium

des ruffifchen Arbeiter- unb Solbatenratß habe be-
fchloffen, an derStockhoImer Ronferenz nicht
teilzunehmen, da weder (England noch Fraulreich
noch eineß ber übrigen alliierten Litnder Vertreter nach
Stockholm iendeten.

Säften.
*Ser Berband hatte fich erboten, die in China

befchlagnahmtenbeutlchenunbbfterreichi-
f chen Schiffe zu kaufen. Die chinefifehe illegierung
hat da@ An ebot aber abgelehnt, ba bie Schiffe bereits
an ein chineîiichez Shndikat abgetreten waren. Siefeß
Shnbitat verhandelt nun, ohne die Bediiriniffe des
Berbandeé an Schiffßraum au beachten, mit auZliin-
bifchen nnd chinefifchen (Sefellfchaften über bie weitere
Vermietung der Schiffe. Ju (England und Frankreich

 

emein. Aber dann vertieften fich bie Mutter mit
riede in die Ausitattungèangelegenheiten, die Vater

fahen wieder bei einer Flaîche mit Spinnweben, und
das Brautpaar zog fich lofenb in eine (SL-cre zurlìrk.

Georg und Nuti) fahen fich lächelnb an.
,,Mir fcheint, wir finb hier fehr icherflüffig, Fràiilein

Ruth. Jedenfallè hat man uns einfach taltgeftellt.
Wollen Sie mit mir hinfiberlommen? Ich mbchte
Ihnen eine wnndervolle Veriteinerung zeigen.“ ’

Sie willigte freunblich ein, unb er führte fie burch
bie nüchfleu beiben Zimmer in ein Rabinett, in dem
er feine Sammlungen untergebracht hatte. Sie kannte
hier fchon faft iebeß Stuck unb fanb fich beinahe fo
gut aurecht wie Georg felbft.

(Hr fchbb ihr einen Seffel an ben (Eicheulifch unb
legte inbrtloß ein etwa fanftgrofceö Steingebilbe vor iie hin.

Eine feltfcnne &Bilanze war an ber glatten {Etliche
des Geileines im Surchichnitie zu fehen. (br beugte
fich über fie unb brachte ihr dann ein Vergrbherungs-
glaß. 'Bald waren fie in eine angeregte Unterhaltung
über btefe Veriteinerung vertieft.

Ruth fah mit lebhaft geröteten Wangen n ihm
auf. Libre Augen flrahlten, unb blöhlich unterbrach er
fich mitten in einer inlereffanlen Anéeinanderîetgung
und blirkte_ eine LiSeile fluunn, mit einem verlorenen
Ansdruct‘ in ihr liebes Geiicht. Ein ganz eigenartigeß
(Steiiihlnalnn ihn gefangen unb hinberte ihn ari
Llleiteripi‘eiheii. llub hlöhlich ertappte er fich bei bem
Wnnich, _ben rolleuchtenben &Riidrhenmund nor fich an
tilifen. Ganz heil; unb unruhig machte ihn biefe (im:
beclung.

tllmh fah zu ihm ani und wartete auf bie Fort‘
fct‘ung feiner Diode. llub ba fiel ihr ber eigenartige
I’lquruct feiner loufl io ruhig bli—rkcnden Augen auf.
Siefer ‘Jluisbrncf trieb ihr da?) Bini in dic Mannen

 
 

ift man um biefer „ltnbotmhfsigleit‘ Ghinas fehr nei“.
lich beriihrt.

(Inpolitil‘cber ‘Cagesbericbt.
Berlin. 8a ber Anîzerlurèiehung der Jimi-Marl-

ltiicle, bie zum 1. Januar l. I. befehloffen wurde, wird
berichtet, baf; bie in Form bon Denlmlinzeu gewählt"
Stiicre, bie anlttfilich dee illegierungefubilliumß. ber
Silberhocbzeîf dt@ Kaiiers nin‘. auégegeben worden
finb, von der Qluherlurßfehnng anègenominen find. Die
Stift ber 6illlöfllll% ber übrigen Smei-Marlitùcke bnrch
bie illeichßa nnd „anbeßlaffen lttuft mit bem 1. Juli
k. J. ab.

Berlin. Gegen ben Schleichhanbel mit Siriegö-
anleihe wenbet fich eine Veringnng des Landraiè des
Rreifeß Frankeuitein, Prinzen Friedrich Wilhelm non
Vreufzen. EZ ift nämlich befannt geworben, da?, be-
ionderé auf bem Lande Agenten bie Seither nach
Rriegöanleihen abfnchen, um ihnen mit ber Boripiegelnng,
dai; die Rriegöanleihen im Rurfe gefunten finb pber
finlen werden, die erworbenen Stficke zu niedrigeu
Vreiien zu erwerben. Siefe Anfkàufer fuchen dann
wieder die augelauften Rriegßanleihen anfcheineub be-
ionderB an flriegßfteuerpflichlige zu höheren iftreifen
abznietzen.

Staffel. In Herged Boglei bei Brotierode hat ein
Bauer an einen Touriften einen Schinken ihr 350 Mk.
bertanft unb für biefen Betrag eine ganze Wieie er-
worben. In der Umgebung wird nun bieie Wieie die
,,deinkenwiefe” genannt.

Erfurt. Ein aufregenber Voriall ereignete fich im
Sirluß Krone in (Erfurt. Bei der Tigergrnppe befanb
fich ein Tier, das ieit einiger Zeit mit Strümpfen be=
haftet war. Saß Tier hatte barmn itllnbig in bem
Sranßhortwagen ein Abteil allein. (Gin nnkundiger
Angeitellter nahm die Zwiichenwand herauö und lief;
ben Tiger zu den anderen. Sie Tiger waren launi
eine halbe Stunbe aufammen, als daè Tier wieder
Strümpfe bekam; fofort filirzte fich ber Tiger ,,Arlné”
auf feinen unglücllichen Rameraben, bif; ihn in bie
Stehle unb lieh nicht früher wieder Ios, bis er deu
völlig leblofen Rbrper noch einige Male im .fidfig
herumgefchleift hatte. Ser Vreié des totgebiffenen
TiereB beirug in Friedenszeiten 6000 Mail'.

Breélau. In einigen Stäbten hat man mit ber
Anftellung von Schnlpflegerinnen begonnen, die von
den Gemeinden anzuftellen find und ein Bindeglied
bilden zwiichen der Mutter und der Schule, zumal bort,
wo bie Mutter wegen ihrer ErwerbStàtigfeit die gehörige
Beaufiichtigung nicht außüben kann.

Bromberg. 3m hiefigen (Seriehtögefängniß ift bie
Gefangenenauiieherin Nuit von zwei weiblichen Ge=
fangenen ermorbet worden. Die Ti’iterinnen finb zwei
angebliche (Erzieherinnen, Ella Radolla auß Kdnigéberg
und die wohnungßlofe Gertrud Kirchner aus Weimar.
Selbe finb Hochftaplerinnen. Sie beabfichtigte Flucht
ift nicht gelungen.

Non‘. Ser Verwaltungèansichuiz dei‘ Berpflegnngé-
lommiffariateé beichlok jetzt, für ganz Italien die
{Rationierung non Brot, Teigwaren und Mais, fowie
aller fnnftigen Getreidearten einzuiiihren, auch ber=
jenigen, die fehon in beftimmten Mengen in den Pro-
vinzen zur Verteilung gelangen. (Ein dieébeziiglicheè‘ì
Selret überläfst ben Drtßbehbrben bie Wahl zwiîcheu
dem Startenfhftem oder Familienbiichlein unter Bertick-
iichtigung der Arbeitèleiitungen in den nerichiedenen
Gemeinden, iodak den Arbeitern eine erhöhte Brot-
ration zugeteilt werden kann. Sie neue Verordnnng foll
nicht fplller als am 1. Oktober in Kraft treteu.

Amfterdam. Nach dem ,Algemeen Handelébiad‘
finb im ältegierungßarfenal in Philadelphia infolge einer
(herleiten zwei Walther getötet unb 30 berwnnbet
Forget". Man glanbt, dafz ‘5 fich um einen Anichlag
un e t unum“ ’ v‘nma‘u‘.. azur‘.

 

unb nerfehte fie in eine beklommene Unruhe. Tre“-
dem vermochie fie ben ?Bi-?ci nicht bon ihm abznwenden.
Wie gebannt fahen fie ”ai an. Eine Weile herrfchte
tiefeß Schweigen.

Eudlich raffle fich Georg au .
"Meine Auéeinanderfehnngen find Ihnen doch nicht

langweilig, Friiulein Ruth ‘3“ fragte er haftig.
iltuth tat einen zitternden Atenizng und lächelte

io traumverloren, fn wellenlricclt und lieb, dai; er fie
mit Gutzbclen betrachtete.

,Ich bin wirkli'ch nnreiibar verliebt," bachte er einiger:
mafsenerflaunt. „ltnb wenn das liebe Ding mich nach
einmal io anfieht unb anlächelt — dann flehe ich
für nicht?). Sann nehme ich fie aller Traucr zum Trois
beim Kopf und kùffe fie regelrecht ab.“

Null) hatte inzwiîchen ihre Haliung wiedergen‘onnen
unb fagle ihm in ber alten, ruhig frennblichen Art,
dah iie fich fehr für feine Arbeit inlereffiere.

„S‘ich habe nur manchmal Angit, bafs ich Ihnen
mit meinen Fragen läftig fallen lbnnte.“

„Ellie,“ beteuerte er einbringtich unb fiihrte ihre
@and an die Rippen. "Ich bin Ihnen danibar, dal;
Sie alleß mit Jhretn trarmen Veiftehen beleben. Dit
iit mir mitten in meiner Arbeit, al@ nn'ifzte ich zu
Ihnen laufen unb die@ oder das mit Ihnen befprecheu.
Ju daé nicht fonberbar 2‘”

?Ruth uiandte ihr Geiicht bon ihm ab.
„Stillerbiugß. Liber ich glaube, Tante ’{friebe wird

bat'n aufbrechen wollen. E@ ift ichou lptit.“
,,Wirllich -— lchon elf Uhr,“ beftiiligle er, nach

’Per tthr fehenb. ‚Set Abend iii in fchuell vergangen.
Jil) begleite Sie und Tante. Friede nach La“ e. Auf
den Wen durch den Stadiwald freue ich mich. (SB ift
binnhreif unb der Mond fcheint taghell."
Sr" in tiiorueuuna tota”



  vorher nicht herabfehen.

j 4-

- Yiebente geriegoanleilj
5010 Deutfthe Neidjéanleihe.- .

41f2 010 Deutfche Neichéfchahan‘ueiiu“gen, “nslosbur mi1110°|o di@ 120°
Zur Beftreitung der durch den Krieg erwachfenen Ausgaben werden weitere 5 *lo Schuldverìchreibungen des Neichs und 4‘/‘ °/o

Elieichßfchahauweifungen hiermit zur öffentlichen 8eichnung aufgelegt. . _ .
Das Neich barf bie Schnldverichreibungen friiheftens zum l, Oktober 1924 kiindigen unb 'kann daher auch ihren Zinsfufi

Sollte das ?Reich nach biefem 8eitvunft eine ErmaBigung des Zinsfufzes beabîichtigen, fo muf; es die Schuldoer:
fchreibungen kiindigen und ben Jnhabern die Niickzahkung zum oollen Nennwert anbieten._ . . . .
Anleihen. Die Jrihaber lbnnen über bie Schuldverichreibungen und Schahanweiînngen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch
Verkauf, Verpfa'ndung ufw.) verfügen.

1. Unnahmeftellen.
Zeichnungsftelle ift bie Neichsbank.

Zeichnungen werden

von Mittwoch, den 19. September, bis
. Donnerstag, den18. Oktober 1917, mittagstUhr
‑ bei dem Kontor der Neichshauptbank für
W e r t p a p iÌe r e in Berlin (Voîticheckkonto Berlin Nr. 99)
und bei allen Zweiganltalten der Neichsbank
mitRaffeneinrichtung entgegengenommen. Die 8eich=
nungen fönnen auch burch Vermittelung der König:
l ich e n S e eh anblu n g (Vreufziichen Staatsbank), der
Vreufzifchîen‘EentrahGenofîenichaftskaiie
in Berlin, der Kbniglichen Hauptb ank in
Nii rn b er g unb. ihrer ßweiganftalten fowie fämtlicher
Banken, Bankiers und ihrer Filialen, fc'imtlicher
öffentlichen ‚6vartaffen unb ihrer Verbc'in d e,
jeber Sehenäverficherungegefellfchaft, jeber
Rrebitgenoffenfchaft unb jeber ‘ßoftanftalt
erfolgen. Wegen der Voftzeichnungen fiehe Biffer 7.

Beichnungsîcheine find bei allen oorgenannten Stellen
zu haben. Die Beichnungen kb'nnen aber auch ohne
Vermendung von Zeichnungsicheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Stufenlauf.

Die Schuldverfchreibungen find in Stiicken
zu 20000, 10000, 5000, 2000, 500, 200 und 100
Mark mit Binsicheinen zahlbar am 1. April und
1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinfenlauf
beginnt am 1. April 1918, der erfte Binsfchein ift
am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schasanweiîungen find in Gruppen eingeteilt
und in Sificten zu 20 000, 10 000, 5000, 2000,
1000 Mark mit Zinsîcheinen zahlbar am ‚2. Januar
und 1. Juli jeber; Jahres auSgefertigt. Der Binien:
lauf beginnt am 1. Januar 1918, der erfte Binsîchein
ift am 1. Juli 1918 fällig. Welcher Gruppe die
einzelne Schaganweifung angehört, ift aus ihrem
Text erfichtlich.

5. ‘Zinlò’iung der Schahanweiiungen.
Die Schaganweiîungen werden zur @inlòiung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres, erîtmals
im Juli 1918," ausgelost und an dem auf bie Aus:
lofung folgenden 2. Januar oder 1. Juli mit 110 Mark
für je 100 Mark Nennwert zuriickgezahlt. Die Aus:

. lofung gefchieht nach bem gleichen Vian und gleichzeitig
mit den Schabanweiîungen der fechften Kriegsanleihe.
Die nach biefem Plan auf bie Ausloînng im Januar 1918
‘entjallende Baht von Gruppen der neuen Seba“-
anweifungen wird jedoch erft im Juli1918 mit
ausgelost.

Die nicht ausgeloÎten Schahanweiiungen find Îeitens
des Neichs bis zum LJuli 1927 unkiindbar. Friiheftens
auf biefen Beitpunkt ift das Neich berechtigt, fie zur
Niickzahlung zum Nennwert zu kiindigen, jedoch bürfen
bie Jnhaber alsdann ftatt ber Barriickzahlung 4-0/Oige,
bei ber ferneren Ausloîung mit 115 Mark für je
100 Mark Nennwert rùctzahlbare, 'im übrigen ben
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schah:
anweifungen forbern. Friìheitens 10 Jahre nach der
ersten Kiindigung ift das sJieich wieder berechtigt, bie
dann noch unverloften 6chaßanweifungen zur Niick:
zahlung zum Nennwert zu kiindigen, jedoch bürfen
alsdann die Jnhaber ftatt ber Barzahlnng 31/20/0ige
mit 120 Mark für je 100 Mark sJiennwert rt’ickzahlbare,
im übrigen ben gleichen Tilgungsbedingungen unter:
liegende Schaganweilungen fordern. (Eine weitere
Ki'mdigung ift nicht zuliiìfig. Die Kiindigungen miiffen
fpàteftens iechs Monate vor ber Nùckzahlung und
bürfen nur auf einen Binstermin erfolgen.

  

       
  

     
— auch vor zlblanf biefer 1-frift —— zuriidnelzmen.

Berlin, im September 1917.

zur bie Nedaftion nach dem Vrefigeien verantwortlich A. Heuer Hundred, Druck und Verlag von A. llrner in Landed.

i

  

  

Bedingungen:
Fur die Verzinîung der Schaganweifungen und

ihre Tilgung durch S2ln€alofung werden -— von ber
verfiäriten Ausloîung im erften Ausloîungstermin
(oergl. Abi. 1) abgefehen —— jährlich 5°/O vom Nemi:
wert ihres urfpriinglichen Betrages aufgewendet. Die
etîparten 8infen von ben ausgeloÎten Schabanweiîungen
werden zur Einlbîung mitoerwenbet. Die auf Grund
der Ki'mdigungen vom Neiche zum Nennwert zuriick:
gezahlten Schatèanweiiungen nehmen für Nechnung
des Neichs weiterhiu an ber Verzinîung und Aus:
lofung teil.
Am 1. Juli 1967 werden die bis bahin etwa nicht

ausgeloîten Schatganweiîungen mit dem alsdann für
bie Niìckzahlung der ausgelolten Schaganweifungen
makgebenden Vetrage (110°/o, 115°/O oder 1200/0)
zuriickgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für bie 5°/0 Neichsanleihe, wenn Stiieke
verlangt werben .

„ -,, 5°/o Neichsanleihe wenn Eintragung
in das Neichsfchuldbuch mit
Sperre bis zum 15. Oktober
1918 beantragt wird . . .97,80M.,

,, ,, 41/20/o Neichsfchaganweiiungen 98,—M.,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stùckzinìen.

5. Zuteilung. -Stiìckelung.
Die 8uteilung finbet tunlichft bald nach dem

Beichnungsìchlufz ftatt. Die bis zur Zuteilung fchon
bezahlten Betràge gelten ,als voll zugeteilt. Jin
übrigen entîcheidet die Zeichnungsstelle über bie böhe
ber Buteilung. SBeiondere Wiinìche wegen ber
S tiiek elu n g finb in dem bafür vorgefehenen Naum
auf ber Borderieite des Zeichnungsicheines anzugeben.
Werden derartige Wiinîche nicht zum Ausdruck ge:
bracht, f0 wird die Stiickelung von ben Bernrittlungs:
‘tellen nach ihrem Ermeffen vorgenommen. Spiiteren
Uiitragen auf Sllbc’inberung ber Stiickelung kann nicht
ftattgegeben werben.*

äu allen Schatjanweifungen fowohl wie zu den Stiicken
der Reichsanieibe von 1000 Mark und mehr werben auf
2lntr a g vom ReichsbanstirePtorium ausgeftellten äwif eh en-
f eh eine ausgegeben, über deren umtaufch in enbgültige
Stücfe bas (Erforberliche fpäter öffentlich bekanntgemacht wird.
Die Stürfe unter [000 HIari', zu denen äwifchenfdzeine nicht
vorgefelfen find, werden mit möglichfter Befehleunigung fertig:
geftellt unb vorausfichtlich im Upril n. 3. ausgegeben werben.

IDiinfchen 5eichner von Stücfen ber 50/0 Beichsanleibe
unter matl‘ 1000 ihre bereits bVablten, aber noch nicht
gelieferten kleinen StiicPe bei einer Darlehnskaffe des Reichs
zu beleilzen, fo Pönnen fie bie uusfertigung befonberer äwifchens
fcheine zwecks Derpfänbung bei ber Darlehnsfaffe beantragen;
bie unträge finb an bie Stelle zu richten, bei ber bie äeichnung
erfolgt ift. Diefe äwifchenfdyeine werden nicht an die éeichner
und Dermittlungsftellen ausgehänbigt, fonbern von ber Reichs:
bank‘ unmittelbar ber Darlelfnsl’affe übergeben.

6. ‘Zinzablungen.
Die Beichner fönnen bie gezeichneten Betriige vom

29. September b. J. an voll bezahleu. Die Ver:
ziniung etwa fchon vor biefem Tage bezahlter Betràge
erfolgt gleichfalls erft vom 29. September ab.

Die Zeichner find oerpflichtet:
30 0/0 des zugeteilten Betrages fpäteftens am 27. Oktober d. 3.,

98,-M.,

‘0 n n n n ” 4.1"(ooember „ „ ‚

25 0/0 n N ” n n 9* Januar 11. I“

200/0 ” ” 6.3ebrnar ,, ,,,
zu bezahlen. Friihere cIeilzahlungen finb zuliiîfig,
jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Betrc'igen
des Nennwerts. Auch auf bie kleinen Zeichnungen
finb Teiizahlnngen jederzeit, indes nur in runden
durch 100 teilbaren Betrà‘gen des Nennwerts geftattet;
doch braucht die Zahlung erst geleiftet zu werden,
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Das gleiche gilt auch hinfichtlirh ber früheren

Die Beftimmungen über bie Schuldoerichreibungen finden auf bie Schuldbuchforderungen entfpre‘chenbe Anwendung.

wenn die Sumnie der fällig geworbenen Teilbetràge
wenigîtens 100 Mark ergibt.
Die Zahlung hat bei berfelben Stelle

zu erfolgen, bei ber bie Zeichnungcnge=
meldet worden ift.

Die im Laufe befindlichen 'unoer'zinsli chen
Schatzîcheine des Neichs werden —— unter Abzug von
5°/0 Diskont vom Zahlungstage, friiheftens aber vom
29. September ab, bis zum Tage ihrer c{jiilligkeit -—
in Zahlung genommen.

7. poftzeichnungen.
Die Po ftanftalten nehmen nur Beichnungen auf

bie 5°/O Neichsanleihe entgegen. Auf biefe
Beichnungen kann die Vollzahlung am 29. September,
fie mnf; aber fpäteftenß am 27 . Oktober geleiÎtetwerden.
Auf bis zum 29. September geleiftete Bollzahlungen
werden Zinien für 181 Tage, auf alle_ anderen Ball:
zahlungen bis zum 27. Oktober, auch w enn f ie
vor biefem Tage geleiftet werben, 8infen
für 153 Tage vergütet.

8. Ilmtauich.
Den Zeichnern neuer 41/20/0 Schahanweifungen ift

es geftattet, daneben Schnldoerîchreibungen der
früheren Rriegsanleihen und Schatzanweiîungen der’
l., Il.. IV. unb V. Kriegéanleihe in neue 41/20/0 Seba“:
anweifnngen umzutauichen, jedoch kann jeber Beichner
hbchftens doppelt fo viel alte Anleihen (nach dem
sJlennwert) zum Umtauîch anmelden, wie er neue Seba“:
anweifungen gezeichnet hat. Die llmtaufchantrc’ige finb
innerhalb der Zeichnnngsfrist bei derjenigen Zeichnungs:
oder Vermittlungsstelle, bei der die Schaganweifungen
gezeichnet worden find, zu ftelIen. Die alten Stiicke
find bis zum 15. Dezember 1917 bei der genannten
Stelle einzureichen. Die Einreicher der llmtaufchftiicle
erhalten auf antrag zuniichst 3wifchenfcheine zu ben
neuen Schaganweiîungen. -

Die 5°/0 Schuldoerîchreibungen aller vorangegan:
genen KriegSanleihen werden ohne Aufgeld gegen die
neuen Schaeanweiîungen umgetaufcht. Die @inlieferer
von 5°/o Schatzanweiîungen der erften Rriegsanleihe
erhalten eine Vergiitung von M. 2,—, die @inlieferer
von 5°/0 Schatzanweiiungen der zweiten KriegSanleihe
eine Vergiitung von M. 1,50 für je 100 Mark Nennwert.
Die Einlieferer von 41/20/o Schatzanweiîungen der
vierten unb fünften Rriegsanleihe haben M. 3,—— für
'e 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli=8inien auSgeÎtatteten Stiicke
finb mit Zinsîcheinen, die am 1. Juli 1918 fällig finb,
bie mit April/Oktober=8inîen auSgeÎtatteten Stiicke mit
Zinsfcheinen, die am 1. April 1918 fällig finb, einzu=
reichen. Der llmtauîch erfolgt mit Wirkung vom
1.Januar1918,fo bafe bie Einlieferer von April/Oktober:
Stiicken auf ihre alten Anleihen Stiickzinfen für 1/4 Jahr
nergiitet erhalten.

Sollen Schuldbuchfordernngen zum umtaufch ber:
wenbet werden, fo ift zuoor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldoerîchreibungen an bie Neichsichuldenoer:
waltnng (Berlin SW 68, Oranienftr. 92:94) zu richten.
Der Antrag muf; einen auf ben llmtaufch hinweifenben
Verinerk enthaltenvund Îpateftens bis zum 24. Oktober
d. I. bei ber Neichsichuldenoerwaltung eingehen.
Daraufhin werden Schuldoerîchreibungen, die nur für
ben llmtaufch in ilieichsfchahanweifungen geeignet find,
ohne Binsîcheinbogen ausgereicht. c{für bie AuSrèichung
werden Gebùhren nicht erhoben. Eine Zeichnungsiperre
fteht bem llmtauich nicht entgegen. Die Schulbver:
fchreibungen find' bis zum 15. Dezember 1917 bei
ben in Olbia“ 1 genannten Beichnungs: oder Ber:
mittlungsstellen einzureichen.

H

* Die zugeteilten Stiicke fämtlirher Kriegsanleihen werben auf Untrag der äeichner von bem Kontor ber Beichshauptbank für wertpapiere in Berlin nach maggabe feiner fiir bie ?kieder-
legung geltenben Bedingungen bis zum i. Oktober 1919 nollftiindig kostenfrei aufbewahrt unb verwaltet. Eine Sperre wird durch biefe Zlieberlegung nicht bebingt;

Die von bem Kontor für IDertpapiere ausgefertigten Depoifcheine werben von ben Darlelfnsfafl'en wie bie IDertpapiere felbft belieben.
er 5eichner kann fein Depot

‘ YeichsbanlÌ-Yirefitorinm.
-Haoenftein v. Grimm.

 

 
(Sierau 2 Bäumen).

   



Sonuabend denVeilage zu Nr. 74 des,,.Landecker Stadtlvlatt”. @Separa-;17.

Wefianntmadjung
Die Gebiiude der früher Ferdinand Weiler’îchen Befitznng in Karpenftein

werden zum Abbruch pergeben.Bewe1ber wollen Îick) beim ftiibtifchen Ban-
wart Herrn Ritter melden, be1 Ansfnnft über bie Abbrnchbedingnngen gibt.

'l Landed, den 14. September 1917. Det* sDMagiftrat.

gßetianntmadinng
Die Lebenémittelkarten‘AuSgabeftelle im neuen Georgenbad wird am

Sonnabend, ben 15. September d. Ss. gefchlofien.
Von biefem Tage ab miiffen die Starten wieder in der Stadt, im Nathans

abgeholt werden.
Landeck, den 14. September 1917.

Anordnuug
fiber Erbebung des Ertrages der Herbftkartoffelernte.

Auf Grund der Bundcàratèverordnung liber die Rartoffeloerforgung vom 28 Juni 1917
(N.65.BI. 6.569) m'pb für ben llmfang des Kreifes Hnbelfchwerdt folgendes angeordnet:

Der Pîagiftrat.

Seher Rartoffelerzenger ift verpflichtet, fchlon mührenb der Rartoffelernte, und zwar nom
15. September 1917 ab, das Gemicht der geernteten Rartoffelmengen fortlaufend täglich feitznftellen
und in eine Rartoffelliste nach nachftehenbem Formular einzntragen, die der Nachprùfnng durch
die Drtäbehörbe unterliegt. Bei der Wintere’mlagerung der Kartoffeln, insbeîondere in Mieten,
ift das (Hewicht der eingemieteten Kartoffeln vorher genau feftznt’tellen und in oie norermühnte
Rartoffellifte einzutragen. Dort, wo die Kartoffelernte bis 10. Oktober nicht beenbet ift, finb die
noch nicht geernteten Kartoffeln non dem Kartoffelerzenger unter Beriìckficbtigung des bisher feft:
gefteIIten {Durchfchnittäertrageä der @rnte zu fchühen oder eè ift burch Vroberodnngen der oorane:
fichtliche Ertrag möglichft genau zu errechnen unb in die Lifte eìnzntragen. Die Stifte ift aufzurechnen,
um Schluffe zu unterfchreìben und am 11. Dktober er. der Drtébehbrde zuzuftellen.

2
3umiberhanblungen gegen diete Anordnung werden mit Gefiingnis bis zu einem Jahre und

mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer diefer Strafen beftraft.
Neben dei: Strafe fi‘mnen die Vorràte, auf die fich bie ftrafbare @andlung besteht, eingezogen '

werden, ohne Unterfchied, ob fie dem Tdter gehören ober nicht.

Diete Anordnung tritt mit bem Tage der Verbffentlicbung in Kraft.
Habelfchmerdt, den 11. September 1917.

Der Kreisauéfehufz des Kreifes Habelfchwerdt. Graf Finekenftein.
 

Vorstehende Anordnung wird hiermit zur öffentlichen Renntniä gebracht.
Landed, ben 14. September 1917. _ Der Magiftrat.

I“Bendwctlrî M‘îdckjen
Sonntag, den 16. d. Mts. nachm. fiir hier undgimswdrtètfucht

21/2 llbr, Antreten auf dem Turnplag mm ”3'
gemerhßmäfiige Stellenvermittlerin,

der fath. Bolksichule. Der Leiter. Laudeck, Glatzerstr. 53.  

”F'amtliches publikatîonsorgan. ‘E‘

griegsfamilienunterfliiizung
Die nächfte Ans-zablnng der KtiegsFamilietntnterîtiipung findet Mom‘s,

ben 17. September 1917, vormittags von 8 bis 12 Uhr ftatt.

 

Landed, den 13. September 1917. Stadt-Haupt-Kaffe.

cJiir sBochoawn aus Melfi neuer (Ernte, das die Bilder vom 15. 9. ab
erbalten werben, gelten ioIgenbe Breiîe:

für ein 2000 Gramm Brut 72 Slßfg.
„ „ O O „ „ . . 36 „
„ „ 1 OO ,, Semmel . 6 „
„ 500 „ 81oiel1arf . 70 „
„ 350 „ älioggenmehl 14 ,,

350 ,, Weizenmebl 16
Landeck, den ‚i3. Der Verforgungéausichuk.

Eitelkeit D

September 1917.
 

sollte in ernster Kriegszeit verpönt sein. Wer sich jetzt noch mit
Goldschmuck hehäugl, wo das Eisen den hesleu Klang hat, übt
sträilichc Eitelkeit und entzieht dem Vaterlaude, was es so

dringend braucht. Jetzt wird die Eitelkeit zur

Untreue am Vaterland.
Wer sich diesem Vorwurf nicht aussetzen will, hriuge seinen

golöschmuck òen :Soldankaujstellenl

Jn Bad Landeck oder Um- Suche z. 1. ob. 15. Ott. nach 'l‘horu
gebung wird eine ehrl. tücht. îauberes alteres

ll. Villa (Einfnmilienhnus) manum für Mes
mit 4-5 Zimmer“ eventl. mit l—-2 Kochkenntn. nicht nötig, Waìche m. Hilfe

Morgen Banland zu kanten gesucht bei. Dauerst. Meldnngen erbeten an
(Heil. Offerten unter „Eluiamlllenhaus“ Frau Apotbeker Heininger,
an die Exped. d. Stadtblatt erbeten. Hans Freundschaft, Bad.

 



8111* Exîpurung von Heizung und Beleuchtung werben iufolge Amegung
des Îtellv. Generulfommuudos V]. A. K. die

Uienstffunden ‘les ßeöirfisfiommundos @Mak
vom 17. September [917 ab, wie folgt verlegt:

Wochcutags vormittags von 8——12 und
nachmittags von ‘-41 llhr

Souw und Feiertags vormittags von 11—12 uhr.
Glu“, beu 1]. September 1917.

Kfinigliches Bezirkskommundo.
Freiherr von Zedlitz und Neukireh. Dberft ‘md Bezirfskommundeur.

NORA HILLMANNÌ
Hohenzollernstrasse lll

“ahead-3521*@ atändig standen Laga: im:

ßnsichtsk arten,
Iriefmarkenalbum,

Qoncept - Papieren,
Durchsehreibpapieren, (o

- Itiketten,
‚ Earben und Federn,

Gemäldekarten,
Iektographenblättern,

Journal—Mappen
"Irepp-Papieren,

Lòsch—Papieren,
Musìkalien fiir Klavier etc.

Roten-Papieren,
Oelblättern,
' Pack- 11. Pergament—Papieren,

Quittungsformularen,
' Reisszeugen;

.eidenpapieren,
o Trauerpost u. -Karten‚
40/, Ünterhultungslektüre,

* Violinsaìten.
lWegkarten.

Ieichenbìocks.

 

(6/3.
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Fac di‘ {nehmen und) dem Prekgefeg verqntwortlid):

 
Affinam- in Landed, Dry@ und Verlag non ,21, “mer in' Burgweg,

 

ä ;nilelllîîòglictzfeit un unu-É;

g. Krtcgsunlethe zu ze“hnen g
' g ohne òafiir ben Unfctzaffungspreis fofort erlegen g
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